
Neuere kırchliche ewegungen
Anfrage dıe en

eonNar: Lehmann OfmCap, unster b . *

Im VETSANSCHCH Wıntersemester 986/87 habe ich eın Semiminar angeboten mıt
dem ema NEuUETE geistlıche Gemeıinnschaften un kırchliche Bewegun-
..  gen Ich Jlaubte mıch für dieses ema ein1ıgermaßen vorbereıtet, weıl ch
schon acht ne der Gregoriana Del Bruno Secondın, einem Karme-
lıten. eın ahnlıches Semiıinar belegt hatte Es öffnete mMIr damals dıie ugen für
viele internatıonale ewegungen und kırchliche Basısgruppen, dıe fast über-
al WIe WIZe AUS dem en schossen. Gerade Rom Wl der Ort. Studen-
ten AUus er Herren Länder VO  = olchen utfbrüche und geistlıchen
Gemeinnschaften berichten konnten.

Als ich dann für das Semimınar uUuNnscICeTI Hochschule sammelte. WarT ich
nochmals überrascht, wıevıel 1IICUC Lıteratur hınzukam, WdS da für NECUC Na-
INECN auftauchten und WIE auch anderen theologıschen Fakultäten OTrIe-
SUNSCH un Semiminare ZUuU ema angeboten wurden. ESs WAal also Cln  D Das
bestätigte sıch dann auch S dıe relatıv hohe Teilnehmerzahl ank des
Anschlusses des Joseph-Kentenich-Kollegs UÜNSECET'E Hochschule WIT
auch bunt gemischt, internatıonal.
ach Zzwel Eınführungsstunden, dıe allgemeın Basısgemeinschaften als
ema der Theologıe erörterten, wurden 1m einzelnen behandelt Basıs-Ge-
meılınden auf den Phılıppinen, In Lateinamerıka, ın Deutschland: dıe VO  —_ Ita-
ıen AuUSSCRANSCHCNH ewegungen der OKolare und „„Comunıi0one Lıbera-
ZONEN: Taıze un dıe ewegung der „ Arehe AUS dem französıschen Sprach-
I1aUM, dıe internatıiıonale charısmatısche Erneuerung; dıe VO Deutschlan
ausgehende Schönstatt-Bewegung, dıe Integrierte Gemeıinde:; das AaUS$s Spa-
nıen stammende „Upus Deli“ und Sschlıe  e dıe polnısche „UVaza“”-Bewe-
Sung
Wıe ILal AaUS dieser Aufzählung erkennt, ging und geht CS auch hlıer nıcht
NCUC gelistige, relıg1öse oder pseudorelig1öse Strömungen W1e New Age, SpI-
rt1smus, Okkultismus und Reinkarnatıon,! sondern kırchlıche EeWEeE-
SUNSCH, spırıtuelle ewegungen innerhalb der Kırche DZW. den Kır-
chen.

Dr. Leonhard Lehmann, Dozent für Spirıtualität der Phıl.-Theol. Hochschule der
Franzıskaner und Kapuzıner In Münster, hlıelt diesen Vortrag (in gekürzter Form) e1ım
CIus Academıicus der Hochschule 08 /.

Vgl 7z7.B H.-J RUPPERT, New-Age. Endzeıt der Wendezeıt, Wıesbaden 1985;
SCHIWY, Der €eLSs. des Zeitalters. New-Age-Spirıtualität und Chrıistentum, Muün-
hen 1987; ASSMANN, New Age Kommt die Welteinheitsreligion?, Bad Liebenzell
1987; GRUBER. WAdaSs Ist New Age? Bewußtseinstranstormatıon und Cues Spiırıtualıtät,
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Kurze Vorstellung einıger ewegungen
Es hıer dıe Zeit alle ewegungen eiınzeln vorzustellen. Eınıge WIe Taıze
und das Upus De1l kennen S1e sıcher, weıl nıcht 1L1UT dıe Kırchenpresse dar-
ber berichtet hat uch WdS sıch mıt dem Namen Schönstatt verbindet, ist
den meılsten bekannt
Beschränke ich miıich also auf dıe kurze Vorstellung einıger der genannten Be-

el ist dieser Begriff zutreffender, Je offener, unverbınd-
lıcher und überregionaler eiıne ewegung ist uch deswegen duürfen WIT
Opus De1l und Schönstatt Hen ausklammern, da S1Ee qals Personalprälatur DZW.
Säkularınstitut instıtutionalıisıert SINd. Ahnlich ist auch dıe Integrierte (Ge-
meınde gul durchorganısıert un eher eıne Basısgemeinde denn eiıne EWEe-
Sung (Jenaue Abgrenzungen sınd aber schwer möglıch

DIie Fokolar-Bewegung
SIıe geht auf Chlara Lubıich (geb zurück. Dem Franzıskanıschen Or-
den angehörend, organısıierte S1e ach der Bombardıerung Irnents 1943 Ge-
betskreise und Hılfsaktionen, den UÜberlebenden Mut machen. Das CI-
ste Fokolar Il Herd, Heım, Foyer) entstand In der Pıazza Cappuccim12 In
Irient. Immer mehr Hauskreıise efen sıch, bıs 1962 Johannes das
Werk als „pla N10  C6 anerkannte. Es ist heute In en Kontinenten verbreıtet
und hat über fest gebundene Miıtglıeder. Dazu kommen mehr qls
720 000 nhänger und ber Miıllıon Sympathısanten, ZU eispie Le-
SCT der „Neuen Stadt‘“ Das ist nıcht L1UT der Name der Zeıtschrı DZw. des
erlags ıIn vielen Ländern, sondern auch Programm, das In SUO« „Modellstäd-
ten auf Zeıt“ gelebt wırd. In Opplano Italıen, Sa0O AOI10 und Recıftfe
Brasılıen us  < Fur Deutschland ist das „ÖOkumenische Lebenszentrum“
UOttmarıng nennen. Neben den MännerTr- und Frauenfokolaren, dıe Armut,
Ehelosıgkeıt, Gehorsam versprechen, g1bt SS Freiwilliıge VO in erun: Ge-
sellschaft besonders Engagıerten, dıe sıch In Gruppen mıt Jugendlichen, FE-

und Ordensleuten verbinden. SOWIE offene Begegnungen In den Bere1-
chen „Neue Pfarreien“, „NEeuUE Famıhen“, „Neue Gesellschaft‘‘. Eın Merkmal
iıhrer Spirıtualität, dıe bewußt eın Weg für alle se1ın wiıll, ist dıe Eınheıt Der
Weg dazu erfolgt In 12 Schrıtten, Stationen der Nachfolge genannt. /u dieser
Übersichtlichkeit kommt dıie Buntheıt, welche dıe Spirıtualhtät der OkKolare
m. E anschaulıch und anzıehend macht Dıe /sog Aspekte, IS kon-
ret werden lassen, werden nämlıch mıt dem Bıld des Regenbogens VCI-
deutlıiıcht „ Wıe sich_ das 1C In dıe sieben Farben des Regenbogens bricht

Freiburg 1987; dıe ersten beıden Bände der el „Weltanschauungen ım Gespräch‘‘:
New Age AdUus$s chrıstlıcher Sıcht: Reinkarnatıon Wiedergeburt AUuUs chrıstliıcher 1C|
Würzburg 1987; UDBRACK, Neue Retigiosität Herausforderung für dıe Christen,
Maınz 198 /.
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und el immer 1C bleıbt, dıe T1e S1e uns dazu
roftes gemeınsam en

(7jott In dıe Welt tragen VTANSC
immer tiefer mıt (Jjott verbunden se1n blau
auf dıe (GrJesundheıt achten orün
zusammenzukommen, Kırche se1In blau
AaUuUs der Weısheıt en Ind120
mıt en verbunden seın violett.

DiIie 1eDE. dıe en ordnet, macht uns Irel. Nıchts ist mehr UT Sd-
nısıert, als Was dıe 1e ordnet, und nıchts ist freıier. als WdS dıe 1e emts 2

Comunıione I1 ıberazıone (Gemeinschaft nd Befreiung)
Comunıione Lıberazıone urz COL) ıst eiıne Mıtte der 50er Tre In Maı1-
and entstandene ewegung, dıe sıch VOT em Studenten un: Lehrer riıch-
tet Verbreıitet Ist S1e VOT em ıIn Italıen, dann In einıgen anderen Ländern
Europas, In Afrıka und Lateimamerıka. Oberstufenschüler und -Leh-
HOT ıIn 200 tädten zahlen dazu, SO0 Studenten und Dozenten In 44 Universıi1-
aten, Arbeıter In 100 Dıö6zesen, 15 000 Erwachsene.$ In Deutschlan
g1bt CS L1UT 200 offnzıelle Miıtglieder: In München, Kıchstätt, reıburg, He!1-
delberg, Bonn, öln Als Hoftheologen der Cr gelten dam Öhler, arl
Adam, Romano Guardınli, Henriı de Ac un Hans Urs VO Balthasar. Daß
aps Johannes Paul I1 große Hofinungen ıIn diese ewegung ist Aaus ei-
lıchen Ansprachen offenkundıg.

Die „Arche“
Die „Arche“ Ist eıne Lebensgemeinschafit mıt eıst1ıg Behinderten, gegründet
1964 VO dem Kanadıer Jean Vanıler. Mehrere In näherem Umkreıs 1-

menlegende Hausgemeıinschaften Foyers), dıe zwıschen und () Perso-
1810| umfassen, bılden dıe „Arche“. /u ihr ehören:

eıstıg behinderte Männer und Frauen, die unabhängıg VO  — elıgıon oder
sozlaler erkKun aufgenommen werden;

CH LUBICH. Die Weit IN Farben. Aspekte christliıchen Lebens, München-—-Zürich-Wien
1977, 1 » vgl HEMMERLE, Wegmarken der Einheit. Theologısche Reflexion ZUT Spir1-
tualıtät der Fokolar-Bewegung, München 1982; SCHÄFFER, Erneuerter Glaube Ver-

wirklichtes Menschsein. DIe Korrelatıon VO (:lauben und Erfahrung In der Lebenspra-
X1S christlicher Erneuerung, Zürich 1983 Ausführliche Liıt.-Angaben den Bewegun-
SCHI sınd ı1er nıcht möglıch.

CORDES., Neue geistliche Bewegungen In der Kirche, In AUMERT Hg) Jesus LSt
der Herr. Kıirchliche exte ZUT Katholischen Charısmatischen Erneuerung, Münster-
schwarzach 1987, 55 vgl ERRENCHIO, Comunione I.ıberazıone: O dı CON-
traddızıone ne chlesa ıtalıana postconcılıare , ın Temi1 teolog1ico pastoralı HUTa dı
mato, Roma 1977, e
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Assıstenten, dıe sıch bewulßlt dazu entschıeden aben, Inr en mıt den
Behinderten teılen;
Praktıkanten, Junge Leute. dıe Tür bestimmte ZTeıt In eiıner der (Ge-
meıinschaften mıtleben wollen;
Fachleute, Arzte., dıe nıcht unbedingt In eıner (semennschaflt mıtleben,
aber der „Arche“ nahe stehen und S1e aCcCNlıc unterstutzen;:
Eltern und Verwandte VO Behinderten. mıt denen dıe TC eıne mMOg-
lıchst CHNLC Zusammenarbeıt anstrebt;
Freunde, aCcC  arn und Leute AUS dem OrTt oder Stadtvıertel. Es 1eg der
“ ATCHE- daran, keine geschlossene Anstalt se1n, sondern möglıchst viele
Kontakte en mıt den Menschen ıhrer mgebung.

Zur Spirıtualität der „Arche” genugt GSs hıer, WE ich dıe bézeichnenden e
tel der auch 1Ns Deutsche übersetzten Bücher VO Jean Vanıer angebe: „Ge-
meıninschaft Ort der Versöhnung un! des Festes“ und „Heılende (GGjeme11nn-
schaft Bezıehungen zwıschen Behinderten‘‘.* Von der „Arche“ könnte jede
Gemeıinschaft lernen, dalß dıie Behinderten, Kranken, chwachen das Kost-
barste In uns wecken, nämlıch das Herz und dıe1 S1e bewegen uns dazu,
den Sachverstand In den Dıienst des Herzens tellen Vanıer betont und De-
legt dıe 1m DEZEULTE), In uUuNnscICI Pastoral und Sakramentenspendung aber
fast VETSECSSCNC Heilkraft menschlıcher Beziıehungen Für uUuNsSsSCcCIC VO Bezıle-
ungs- und Heımatlosigkeıt geprägte westliıche Kultur, In der überdies eNın-
derte an en oder ıhnen VO einıgen dase auf en aD-
gesprochen wırd,> 1st dıe „ ATCHE- WITKIIC eın prophetisches Zeichen In
Wort und Werk Jean Vanılers wırd eic (Jottes reıfbar.

y  1C. en  c

DiIe polnısche ewegung 95  1C. Dnl  66 geht auf Prof Blachnickı zurück,
der 1m Auschwitz eıne Bekehrung erlebte, wıder Erwarten ireigelassen
Jesult und Priester wurde un sıch test entschloß, der Jugend das Evangelıum
ZUT Erfahrung werden lassen. ETr versuchte diıes e eıne besondere Art
VO Exerzıtıien, für dıe sıch bald dıe Bezeıchnung „Oasen“ durchsetzte, da S1e
als OQasen des Lebens, der na und Freundschaft empfunden wurden.
Dıiese Kurse bekamen Urc das Konzıl Aufwind und eizten sıch immer
mehr als Wiıederholungstreffen MC Sıe wurden in den 60er Jahren ZU An-

VANIER, Gemeinschaft — ()rt der Versöhnung und des Festes, Salzburg 1983; DERS Heıl-
lende Gemeinschaft Beziehungen zwıschen Behinderten, Salzburg o. J

5 SO verurteilten dıe französıschen Bıschöfe auf ıhrer Herbstvollversammlung ıne eset-
zesinıtlatıve der „Vereinigung für dıe Verhütung behinderter Kınder“ (APEH) DiIie
APEH Aufsehen erregl, weiıl SIE ın einem Schreıiben d alle Fraktionsvorsitzenden
In der firanzösıschen Nationalversammlung dıe Legalısıerung der Tötung schwerbehin-
derter Kınder bıs ZAUN Tag ach der Geburt gefordert( vgl Bericht In Kirche
Un Leben (Bistumszeitung Münster) Nr. VO NOWV. 198 7/.
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tang einer ewegung der lebendigen Kırche ® DIie NECUC geistlıche ewegung
hatte 1976 iıhren ersten natıonalen Kongreß und nahm el den Namen
95  IC m  6C d  9 dıe entsprechende griechısche Bezeıchnung „Phos“ un:
„Z,0A  C In Oorm eINes Kreuzes wurde iıhr Symbol. S1e fast immer In KON-
flıkt mıt dem Staat Während des Krıiegsrechts In olen wurden dıe OQasen VCI-
boten Prot Blachnickı seizte sıch ıIn den Westen ab und DIS seinem
lod 198 7/ In Carlsberg be1l Mannheım. Dort eıtete das internationale Evan-
gelısatıonszentrum 99  IC eben  D DiIie ewegung geht In olen, und nıcht
11UT dort, weıter. Alleın DIS 1982 hatten etiwa 250000 olen „Oasen“ teilge-
NOIMNMECN uch WECNN keıne SCHNAUC Zahlen vorliegen, der Gründer behauptet
sıcher nıcht Unrecht, daß 1C. en  cC dıe orößte außerpolıtische Ju-
gendbewegung des Ostblocks sein dürfte./
In ihrer bıblısch-hturgischen Verankerung und ıhrer Ausrichtung auf den Yan-
ZACIN Menschen Ist IC en  C6 westeuropäıischen ewegungen vergleıich-
Dar. 1Im übrıgen aber polnısch, anderem marılıanısch und den
gegebenen Umständen nıcht eigentlich polıtısch. och ist das 1e] der EWE-
SUunNg, Menschen heranzubiılden, dıe für sıch und für dıe /ukunft des Volkes
In Verantwortung VOT Gjott handeln, 1Im weıtesten Sinn auch Polıtiık

Neokatechumenat

Kurz aufgezeıgt sSEe1 noch der Weg des Neokatechumenats, der Mıtte der 60er
e In adrıd beginnt ach eiıner Anfangskatechese VO rund acht WO-
chen entstehen kleine CNrıistliche Gemeinnschaften. dıe eınen gemeınsamen
Weg der Umkehr gehen DIS ZUL vollen Annahme der aule Das Neukatechu-

ist heute In ber 5000 Gemeininschaften In mehr als 2000 Pfarreıen er
Kontinente verbreıtet. I)a jede Gemeıninschaft 3(0) —40 Miıtglieder umfaßt, kann
INan VO eiwa 200000 Anhängern der ewegung ausgehen.®

eıtere Namen

Andere Gemeinschaften >seien hıer 11UT genannt: dıe Cursillos de Cristianli-
dad;: Marriage Encounter eıne ewegung ZUuUrT Vertiefung der Ehespirıtuali-
tat; annn die 1973 entstandene Communaute Emmanuel, dıe eın Postulat un

BAETZ. Von Auschwitz den (Qasen VO.  - ‚Licht Un Leben‘‘ Eın Gespräch mıt ater
Francıszek Blachnickı. (Gründer der polnıschen ewegung „ Wıatlo-Zycıie“, ın Neue

15 (1982) Nir. 4, 11=13 Vgl Bıngen (Hrsg.) Polen Dauerkrise der
Stabiliısıerung? Strukturen und Ereignisse In Polıtik, Gesellschaft un: Wırtschaft, In
Osteuropa und der internationale KOommMmunismus, aden-Baden 1985, 163—7213

AETZ Von Ausschwitz, Q Aı OLE
Vgl CORDES, Neue geistliche Bewegungen, Au 133 ZEVINI,, Le COomunıta HNEeCO-
catecumenalı. Una pastorale dı evangelızzazıone permanente, ıIn Temiı teolog1c0 O-
ralı, O] 103—125; GerS. . Neocatecumenato, ıIn NUOVO DiIizıonarıo dı Spiırıtualıta,
Rom 197/9, (gute Zusammenfassung mıt Bıbliogr.).
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Noviızıat kennt, aber keıne Profeß DIie Miıtgliedschaft wırd Jährlıc
In den gul zehn Jahren ıhres Bestehens Ist dıe (Jemennschaft auf eiwa
2300 Mıtglieder angewachsen. Dazu kommen Sympathısanten. Der
TOLD3tE1L ebt In Frankreıc DiIie „„Communaute Emmanuel“ ist AaUs der
ath Charısmatıschen Gemeindeerneuerung herausgewachsen. Auf diıese ist
11UN zuletzt ausführlicher einzugehen.

DiIe Katholische Charısmatısche Erneuerung
Dies ist ohl dıe Gruppe, dıe bekanntesten ist ber S1e g1Dt CS dıe melılste
Lıteratur, aber auch dıe me1ılisten Auseinandersetzungen. Wenn die eınen das
Wort 11UL hören, geraten S1e In Abwehrstellung, dıe anderen sehen in ıhr IM

Pfingsten. ach langem Sturm en sıch dıe ogen geglättet. ESs o1bt
ernstzunehmende Untersuchungen und eıne VO  ' Theologen allgemeın ANCI-

kannte grundlegende Bedeutung der Wiederentdeckung des eılıgen (Gelstes
und seiner (Gaben.!9
Die protestantischen rweckungs- un Pfingstbewegungen In den USA sSınd
dıe eburtshelfer für dıe ath Charısmatische Erneuerung (KChE) als de-
F Geburtsjahr 196 / gıilt Z7WE] Laı:endozenten der ath Universıtät VO

Pıttsburg erlebten In eiıner evangelıschen Gebetsgruppe dıe Geılsttauife...
Diese Erfahrung wollten S1€e weıtergeben; S1Ce sıch mıt befreundeten Stu-
dentenD trafen sıch eın Jahr lang un Schriftgespräch,

sıch dann für eın Wochenende un Fasten zurückzuzıeshen
un den eılıgen Geılist herabzuflehen Was sıch ınfach anhört, ist dıe (riJe-
burtsstunde der ChE er unke, dıe Be-Geılst-erung Sprang bald auf
dere Studenten katholischer Unıiversıtäten In ndıana und ıchıgan ber. Die
Entwıcklung, dıe ein Daadl Zahlen verdeutlıchen, iıst geradezu unglaublıch:
eım Jährlıchen Gebetsgruppenleitertreffen CS 1969 450, 1970
1279 Teilnehmer, 1971 bereıts 4500, wobel CS erstmals internatıonal wurde. SO

Cs 19772 bereıts 11 000 Teilnehmer AUSs 16 Ländern 1973 kam INa auf

'[eıtere Angaben be1l CORDES 135 Ausführlicher und noch mehr (Gemeiıin-
Schaliten betreifend VALENTIN (Hrsg.) Neue Wege der Nachfolge, Salzburg 1981;

ULLER KRIENBÜHL (Hrsg.) rte lebendigen Glaubens. Neue geistliche Ge-
meılnschaften ın der katholischen Kırche, Freiburg Schwei1z 1987; auf evangelıscher
Seite REIMER. Verbindliches Leben IN Bruderschaften, Kommunıitäten, Lebensge-
meinschaften, Stuttgart 1986 CHUTZE-BERNDT.A VIERTELHAUS WEIDINGER.
Neue religiöse Bewegungen innerhalb Un außerhalb der Kirchen, München 1956

ULLIVAN, Die Chariısmatische Erneuerung. Die biblischen und theologıschen
Grundlagen, Graz DERS Pfingstbewegung Un charısmatıische Gemeindeerneue-
FUNS, ıIn e1s un en 59 (1986) 165184 BAUMERT. Gaben des (reistes esu.
Das Charısmatısche In der Kırche, (3ıraz 1986 UHLEN hat In der en 1opos-la-
schenbücher (Nr. 4 9 4 9 90, 116; 118, Z 133) eın SanNZCS Kursprogramm vorgelegt,

UTr der Titel der etzten beıden Bändchen Nr. 44/145 genannt se1 (remeindeer-
UALıUS dem CLS. (Gottes Bericht AUuUs einer Großstadtgemeıinde, Maınz 1984;

Zeugnisse nd Berichte Hoffnung iur dıe ÖOkumene, Maınz 1985
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22 ÖOO : darunter 500 Prıiester, ıhnen ardına Suenens, der dann auch
Kontaktperson ZU Vatıkan wurde und sıch verschiedentlich ZUT Charısmati-
schen ewegung außerte. Se1ın Nachfolger als bischöflicher Berater des Inter-
natıonalen Rates und Büros für Charısmatische Erneuerung In der ath Kır-
che ICCRO) ist Bıschof Paul Cordes, Vızepräsiıdent des päpstlıchen Rates
für dıe Lalen.

Mıiıt diesem Blick nach Rom habe ich schon angedeutet, Wäas für dıe ChE LV-
PISC ist daß S1e einerseıts nıcht erbände., Pfarreıen, en gebunden ist,
keıne eigentliche Gemeinschaft bıldet, sondern eben eiıne ewegung, deren
Mıtglieder In en Gremien mıtarbeıten, andererseıts aber VO Anfang
mıt der Dıiözesanleıtung DZW. dann mıt Rom verbunden ıst SO o1Dt CS tlıche
Arbeıtspapıere, ıIn denen dıe ewegung ihr Selbstverständnıis darlegt, und
viele Stellungnahmen VO seıten der 1SCNOTeEe einzelner Länder. 1980 CI-

schıen eıne internatıonale., ökumeniıische ammlung VO  s 96 kırchenamtlıchen
Stellungnahmen Z Charısmatıschen Erneuerung, davon ZS katholische

Baumert stellt In einem Urzlıc erschıienenen Band dıe lexte
VO  H darunter ıst VOT em der VO  5 der Deutschen Bıschofskonferenz
Z  S 8 / als theologısche und pastorale Orientierung verabschiedete ext
ADer Geilst macht lebendig“ NENNECN, dazu dıe „Urdnung für dıe /usam-
menschlüsse der ath Charısmat. Gemeinde-Erneuerung“.!' Darın el CS

einleıtend: „Der gegenwärtige charısmatıische Aufbruch In der katholiıschen
Kırche ist e1in weıltverzweılgtes innerkırchliches eschehen., das sıch innerT-
halb der bestehenden Strukturen ereignet. Soweıt sıch eigene Gottesdienst-,
(Gjebets- un Dienstgemeinschaften herausgebildet aben, dıe einen übergre1-
fenden usammenschluß suchen. oılt ın den Bıstümern der Bundesrepublı
Deutschland olgende Ordnung‘“. ! Dann wırd dargelegt, WIEe sıch dıe EWEeE-
Sung auf (GJemeınnde- und dıözesaner ene strukturıert;: auf überdiözesaner
ene g1bt CS einen Kat, der eıne Koordinierungsgruppe Wa Beıiden ist
eın Theologischer USSChHhu zugeordnet, dem anderen angehören:
Prof Dr.  Z Baumert 5J, Prof r. Herıbert ühlen, r. Josep Sud-
TaC SJ Ich enke, diese Namen hıer NECNNCH, erübrıigt eın adoyer für
dıe intellektuell öhe theologıscher Reflexıon, dıe innerhalb der ewegung
1m Gang ist S1e ist WITKIIC eın SUu: exzentrischer Fanatıker un: überstel-
gerter Schwärmer. /u olft beurteilt INall dıe ewegung nach auffällıgen Phä-
NOINECHNECI WIE Z/ungenreden, Heılungen, Irance oder das SOs Hingestreckt-
werden 1im Geilst (slain ın the Spirıt), das dıe amerıkanısche Heılerin Kım (OO1=
lıns se1lt ein1ger Zeıt nach Europa exportiert. IDERN siınd Randerscheinungen,
dıe auch VO  . den Charısmatıkern nıcht wıchtige&werden dürften

I Jesus LST der Herr. Kirchliche eCxXTEe ZUI Katholıschen Charısmatıischen Erneuerung,
hrsg. VOIN BAUMERT, Münsterschwarzach 198 7, 13—61 (Wext: „Der Geist mac eDen-
e 63-—68 (Ordnung).
Ehd In dıesem uch fiinden sıch uch internationale exte SOWIE Ansprachen VO  i
Bıschöfen und VO aps SOWIEe gediegene zusammenftTfassende Erklärungen VO Her-
ausgeber.
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Begeısterte werden leicht einseıt1ig. Davor der Psychoanalytıker arl
ul Rey, der selbst der ChE angehört. Er nımmt krıtisch Technıken der
Suggestion un Hypnose dıe Lupe, mıt denen (Gotteserlebnisse 1mM
Schnellverfahren oder Tiefstpreisen herbeigezaubert werden. . So bıllıge
Abkürzungen auf dem Weg (Jott g1bt CS aber nıcht AUS Schwachstellen der
Charısmatischen Erneuerung benennt Rey Überbetonung der ossolalıe,
Führungsschwäche, geistlicher OIz, Verlust der Stille, ha  erzıige sycholo-
o1€, Unsicherheit gegenüber eiIunlen Er zeıgt eIiahren auf WI1Ee Regression
In dıe ın  C  ) Projektion, Manıpulatıon, Fixierung, Selbsttäuschung, Ver-
MaASSUNG, Ja die Aktıvierung VO Kranheıtsherden Heılung Irotz
em sıcht aber dıe ewegung, dıe se1ın eigenes en verändert hat,'* als
große Chance

Ich betrachte dıe charısmatische Erneuerung als eıne wirklıche
ollnung für Kırche und Gesellschaft In uUuNsecTET Zent dıe urc sovıel
Hoffnungslosigkeıt gekennzeıichnet ıst Ihre Auswiırkungen sSınd revolu-
t10när. S1e Sschlıe eıne a In sıch, mıt der WIT uns In etzter Mınute
umorlentleren könnten. Es ist dıe Ta des eılıgen Geıistes, dıe S1e
AUS der neuentdeckten Beziehung Jesus Chrıistus schöpit nıcht
dem theologısc versenkten, phılosophısch verıdeologıisierten, SOIl-
dern dem auferstandenen, ebenden, der sıch nıcht bloß mıt dem Kopf
denken, sondern auch mıt dem Herzen ganzheıtlıch erfahren aßt 1m
Wort der Schrıift, 1m innerlıchen der Stille, In der Feler der 1 1
Wr In der 1e anderen, In der (Gemeınnschaflt. DIiese Chrıistus-
bezogenheıt formt NEeCeUEC Menschen, NECUC Gemeımnschaften, eıne NECUC

Kırche, e1n Chrıstentum, MGU usı ME Lieder, rfüullt alte
5Symbole mıt en und durc  e überall emotıonale Sper-
S  s Jung und alt werden VO  = der Begeıisterung Jesus Chrıistus e_
faßt Verzicht un Gehorsam erhalten eiınen Stellenwer Die
Entdeckung der evangelıschen Ideale, der Mut Zu Zeugn1s für den
Herrn, eiıne miıissıonarısche Aktıvıtät auf traßen und Plätzen sınd
Kennzeıchen dieses Frühlings, den WIT keinem gefährlıchen Frost aus-
sefzen dürfen‘‘. !>

Dieser Abschniıtt faßt m. E dem Inhalt W1Ie der miıtreißenden Formulıerung
nach guln’ Was Charısmatische Erneuerung ıst und ıll Erinnern
WIT unls dann noch der oben erwähnten Selbstdarstellung der ewegung
W1Ie der kırchenamtlıchen Jlexte und der stratifen Ordnung der /usammen-
schlüsse, dann en WIT ein1igermaßen eınen Überblicky und scheint

REY. Gotteserlebnisse IM Schnellßerfahren. Suggestion als (‚efahr un Charısma,
München 1985; DERS.. Gotteserlebnis IN der Masse. Zur Problematık relıg1öser Massen-
veranstaltungen, In GuL (1986) 185—-194

REY. Neuer Mensch auf schwachen Füßen, München
15 REY. (otteserlebnisse IM Schnellverfahren, Z
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MIr dıe DETEC  ı1gte offnung, da auf den charısmatıschen rü  ıng keın
Frost, sondern ein reıtenlassender Sommer O1g

I1 Anfrage dıe en

Was en dıe kiırchlichen ewegungen 1U mıt den en tun?
Das ist der zweıte Teıl UNsSCICS IThemas Zunächst el mIır auf, WIE wen1g JE
eratur dazu g1bt Während W1IE angedeutet dıe Bıschofskonferenzen
schon tellung D  MC  9 einzelne 1SCAHNOTe un der aps Erklärungen ab
egeben DZW. Ansprachen gehalten aben, Ist ‚ODUL nıcht bekannt, da eın Or-
den oder dıie VD  @ qauft höchster ene eın Papıer ertfaßt hätte, das sıch mıt
der Herausforderung UuUrc dıe geistliıchen uTiIbruche beschäftigte.
Die Herbstvollversammlung der Deutschen Bıschofskonferenz hat etztes
Jahr iıhren Studientag den geistliıchen Gemeınnschaften gewıdmet. Der
alnzer Bıschof arl Lehmann ZUuU Vorsıtzenden ewählt 1 das
Hauptreferat. Er konnte] auf Überlegungen zurückgreıfen, dıe CI schon
1Im September 1986 anläßlıch eines „lages der geistliıchen bewegungen“” 1m
Bıstum Maınz vorgetragen hatte

„Als gemeiınsame Grundelemente der ewegungen nannte Spiırıtualität
und Glaubenserfahrung als Erneuerung des menschlıchen Denkens un: Wol-
ens AdUus dem (Gelst des Evangelıums; Evangelısatıon un Katechese: (Gjeme1lnn-
schaft un Brüderlichkeıit In iıhrer Hınordnung auf Jesus Chrıstus: ufgaben
In der Welt un: Sendung als gegenseılt1ge Vermıittlung VO Welt- un e1ls-
dıenst; eın Verhältnıs VO  = Lalılen und Amtsträgern und eiıne NCUE Oorm
VO  = Kırchlichkeıit, dıe für dıe1e der Charısmen und Dıienste Raum lasse.
/7u den möglıchen Gefährdungen der geistliıchen ewegungen rech-
nete Lehmann spırıtuelle Einseıitigkeıt, den Ausschließlichkeitsanpruch eIN-
zelner Ansätze, dıe Flucht ın dıe Intıiımıtät der Kleingruppe und den mangeln-
den Mut ZUuU lhıebenden Zeugni1s und Z Begegnung mıt dem Leid. ‘“ 16
FEıne durchaus krıtische Stellungnahme also, dıe Chancen und eiahren quf-
ze1ıgt. Eune annlıche Stellungnahme ıst VO der VD  @ vielleicht noch Wal-

ten Denn auch S1E hat sıch auf iıhrer etzten Mıtglıederversammlung mıt dıe-
SCI emaltı beschäftigt. Daß bısher noch keın OTMNzIıelles Papıer vorhegt,
kann olgende Gründe en

Die en un: Kongregationen In der Bundesrepublı sınd Last SahZ In
den noch gul funktionıerenden kırchliıchen „Betrieb“ integriert. S1e sınd
mehr auf Instan  altung AUS$s denn auf Kontakt mıt ufbrüchen / war
ıst viel VO  — prophetischer Präsenz und Exıistenz dıe Rede, verwirklıcht abcr
wırd S1E VONn einzelnen Ordensleuten oder kleinen Gruppen

Herderkorrespondenz 41 (1987) 513
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1ele Ordensleute, VOT em Jesuıten, sınd selbst In den kırchlıi-
chen ewegungen engagılert. S1e sehen darın eıne kontinulerliche Fortset-
ZUNE ihres eigenen Charısmas und keiınen Zwilespalt zum Ordensleben

DiIie kırchlichen ewegungen en viele Gemehinsamkeiten mıt
den alten en und besonders mıt den Säkularıinstituten. Statt einer Auseın-
andersetzung mıt ihnen klopft INan sıch beruhigend auf dıe CANUuIter ‚„ Was
dıe machen, machen WIT schon ange 1°

Tatsächlıic knüpft dıie Spırıtualität der Gemeımnnschaften „meı1stens
große Vorbilder und elıster des geistlıchen Lebens und bedient sıch

nıcht selten herkömmlıcher., aber auch Technıken und FEkınübungsfor-
INecn der Meditatıon und des (Jebets‘. 1/ IC VO  a ungefähr gıbt CS dıe Flut
VO  s Büchern ber Franz VO Assısı un leresa VO Vıla un das gestei1gerte
Interesse den Mystıkern.

Dıie zweiıftellos vorhandenen Gemelinsamkeiten können aber nıcht verber-
VCNH, daß CS auch Unterschiede, Ja Spannungen 91Dt; etztere VOT em dann,
WECNN UOrdensmıitglieder sıch stark Tfür eine ewegung einsetzen. I)ann stellt
sıch dıe rage Wo Dın ich zuhause? Gehöre ich (noch) den Franzıskanern
oder bın ich Fokolare? Es o1Dt Urdensleute, dıe MNO dıie charısmatısche ET-

oder dıe Fokolarbewegung In iıhrer erufung gestärkt wurden , '$
dere en deswegen iıhren Cn verlassen. uch VO S6 dürfte eıne OT-
1Iz1elle Stellungnahme schwier1g, aber trotzdem geboten SeIN.

Grundsätzlıc ist unterscheıden, ob CS sıch eın gemeInsames en in
eıner Gemeinschaft handelt Ooder gelegentliche Ireffen verschlede-
NeCeT Miıtgliıeder einer ewegung, der OKolare Während der etztere Fall
keın Problem se1n dürfte, solange der Ordensangehörige In seinem CIn
verwurzelt und beheımatet ISt, stellt der Fall, das ı1tUieDen In eiıner Ge-
meıinschaft, e1in Problem dar. ber iımmerhın ist doch denkbar, daß eiıne
Schwester Oder eın Bruder für estimmte Zeıt be1l der „Arche“ miıtlebt,
hnlıch W1IEe In der asıs-Gemeıinde „Gasthaus“ In Recklinghausen Brüder
un Schwestern verschledener Kongregationen mıt Laıen zusammenleben
und sıch stark für Nıchtseßhafte un Gefangene einsetzen.!? el Seıten
können voneınander lernen. Vıelleicht besteht VO  — seıten der etabhblıerten Or-
den dıe Pflicht, AUSs iıhrer Erfahrung und Iradıtion heraus olchen Jun-

LEHMANN Neue geistliche bBewegungen WUarum un WOZU?, in Jesus ist der Herr,
a.a. 0© 113—-127, 1er 120

azu dıe Zeugnisse VO  —; Ordensleuten beı iıhrer Begegnung mıt Mıtgliedern der FO-
kolar-Bewegung In Speyer (8.-9 Maı BRÄHLER Eın kleiner Pfingstsaal — ()r-
den Un Fokolar, in Thurıimngıa Francıscana (1987) Z 202

19 Hıer ist ıne Gemeinschaft, dıie ıhr Haus AUS$s der mıiıttelalterlichen Iradıtion des eılıg-
Geist-Spitals In eın MMSCTEN eıt angepaßtes Haus der (Jastfireundschaft und des ebe-
tes verwandelt hat Zum 600jährıgen Jubiläum der Geıist-Kırche erschıiıen ıne Fest-
schrıft, In der uch j1ele und ırken des „Gasthauses“ beschrıieben werden; bezle-
hen be1l Pir Lübbering, H1.-Geıist-Str. Jk 435() Recklinghausen.
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cCcHh Gemeıninschaften helfen Umgekehrt wırd Jjemand, der ın eıner der
geistlıchen Gemeıinnschaften mıtgelebt hat, manches In seınem en

wieder mehr schätzen oder AUS der ITradıtion entdecken, das Fasten und
dıe „TeVISION de VICE.  . dıe In fast Cn NeCUETITECN ewegungen eiıne Sple-
len Damıt bın ich Del SahlZ praktıschen Dıngen angekommen, In denen uns

dıe kırchliıchen ewegungen herausfordern.

Ich 111 NUun NECNNCN, dıe tür NCUEC kiırchliche ewegungen
ypısch SInd. SO erkennen WIT Gemeinsamkeıten und können andererseıts
dıese Schlüsselworte als Kaster nehmen für dıe Anfrage dıe ene
habe ich verständlicherweıse wenıger dıe monastıschen als dıe apostolischen
en 1m 1C VOT em uns selbst, dıe Franzıskaner und Kapuzıner.

Erfahrung
IDER Stichwort für alle ewegungen SschlieC  1ın auch für New Age un:
für dıe außerkırchliche Relıgiosıität ist Erfahrung. Man möchte den lau-
ben nıcht NUurTr lehrmäßlie kennenlernen, sondern persönlıch; INan möchte das
Zeugnı1s des 1m (CGlauben betroffenen Menschen, nıcht dıe abstrakte Wahr-
heıt Weıl der ensch heute geistlıch verarmt Ist, hungert 0 nach (jotteser-
Tahrung Von er der O00M der Esoterıca, dıe UG nach Meditatıon,
ach elıgıon 1Im weıtesten Sınn des Wortes — Wenn INan bedenkt, da SpI-
rt1sSmuS, Okkultismus und Jugendrelıgionen heute eiınem olchen Problem
geworden Sınd, daß sıch dıe Kultusminıister damıt beschäftigen und 1m Bı-
schöfliıchen Generalvıkarıat unster Herr Bıenemann ollauf iun hat,
Jugendgruppen und Elternkreıise ber dıe OKKulten Machenschaften autfzu-
klären und aINCIl, dann kann INanl doch 1U froh se1n, da en Teıl des
Hungers nach Sınn-Erfahrung urc NECUEC geistlıche ewegungen ın der Kır-
che gestillt wırd.
Im übrıgen ist das en und Suchen VO Erfahrung nıcht bloß für dıe Spir1-
uellen Gruppen ypısch Wer auch 11UTL die Buchtıitel 1m Bereich der Theolo-
g1e und Pastoral anschaut, dem kommt „Erfahrung“” WIEe eın modernes Z.au-
berwort VO  = Es entspricht eben dem, Was der heutige ensch sucht Seine
Haltlosigkeıt und Ungewißheıt spiegelt sıch geradezu In dem Wort, denn ke1l-
CM VCEIMAS 9 Was „Erfahrung”, insbesondere geistliıche 1ıftah-
Iung eigentlıch ist DDer Sprachphilosoph Hans eorg (GGadamer schon
VOT 20 Jahren, da ß Erfahrung „ ZUu den ungeklärtesten Begriıffen gehört, dıe
WIT besitzen‘‘. 20 TIrotzdem kennzeıichnet der Begrılt eıne ende, W1e ugen
Biser, der Nachfolger VO (Juardını und Rahner 1n München, betont.2l In SEe1-
nl wıichtigen Buch zeıgt ET auf, worın dıe „glaubensgeschichtliche ende  66
heute besteht Der 1ssensglaube wırd 1 den Erfahrungsglauben abge-

H.- (GADAMER. Wahrheit Un Methode, übıngen 329
BISER. IDie glaubensgeschichtliche Wende. Eıne theologıische Posiıtionsbestimmung,

(Gjraz 1986
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löst, der Satzglaube VO Vertrauensglauben, der Gehorsamsglaube VO VeTrt-
stehensglauben. |DITS Reflexion des auDens mu das Sozlale, Asthetische
und Therapeutische In dıe Theologıe und Pastoral ZUrucC  olen (GGenau das
versuchen HCGS kırchliche ewegungen. Daß ihnen el auch Fehler und
Übertreibungen unterlaufen, WCI 111 ihnen das verübeln?
/Zur Klärung und Vermittlung dessen, Was Gotteserfahrung se1ın kann, en
dıe tradıtıonellen en eINILES ast alle ihre (jründer hatten e1in
Bekehrungserlebnıs, machten eıne MGU Gotteserfahrung: enedıi In der
Abkehr VO der verkommenen ROM, Franzıskus In der Hınkehr den
Aussätzıgen, Ignatıus In seıner Krankheıt So sınd dıe Anfänge der en
durchaus vergleichbar mıt den nfängen LCUCICI (Gemennschaften. Immer
geht CS darum, daß der Geılst (Jottes eınen Menschen erfaßt und dieser davon

faszınıert Ist, daß CT andere ansteckt. Daraus wırd eiıne ewegung. Das UT
sprungserlebnıs ist aber nıcht wıederholbar und übertragbar. T eıster
des geistlıchen Lebens en immer wıeder SeCWAarNT, bloß nachzuahmen oder
gal außere Phänomene WI1IEe Vısıonen oder Ekstasen überzubewerten. I)aran
äng dıe Gotteserfahrung nıcht Um wichtiger ware CS heute, da Ian das
Außbergewöhnliche sucht (bıs ZUT Sucht), nüchterne Anleıtung ZUT Meditatıon

geben, WIE CS leresa VO  —_ V1la hat S1e In VO Vaterunser Adus

und lehrte anhand dieses bekannten lextes das kontemplatıve eten So VCI-

band S1E das mündlıche Beten mıt dem betrachtenden und WIES damıt dıe
klassısche Zweıteiulung In Ooratıo und contemplatıo zurück. Das WarT nıcht 11UTI

NCU, sondern kämpferiısch. Denn leresa chrıeb qals Tau Tür Frauen! Frauen
aber sprach INa damals jedes höhere geistliıche en und dıe Fähigkeıt ZUuT

Kontemplatıon aD „Mündlıches Beten aber ohne Beteiligung VO Geilst und
eCeie ist sınnlos. Mıiıt Beteıliıgung jedoch rag CS bereıts alle Möglıchkeıiten
kontemplatıver Erfahrung in sıch“‘‘. 22 So dıe G und Anleıtung Jeresas In
iıhrem Buch „Weg der Vollkommenheıt Jle en en eıster des (Ge-
betes hervorgebracht. Benediktiner, Franzıskaner., Domuinıkaner, Karmeli-
LEN: Jesuiten und Kapuzıner können auf klassısche er des (‚jebetes und
der Mystık verweılsen, und zweıftellos wırd auch heute noch auf dıesem (Gje-
blet viel Es g1bt heute wıeder mehr kleiıne Klöster, dıe als „Haus
der oder als „kontemplatıve Geme1inschaf anerkannt und geschätzt
sSiınd. Dennoch sSEe1 dıe rage gestatitel: en WIT heute uns Leh-
LT des Gebetes? Sınd WIT überzeugt, daß INan CS lehren und lernen kann und
daß CS dazu Voraussetzungen braucht feste ZeIMEN! Dıiszıplın, Tramıng .
Wenn heute dıe Schuldbildung VO Staat übernommen ist und manche Or-
densgemeıinschaft Schulen und Internate schließt, ware CS da nıcht vordring-
IC Aufgabe der rden, chulen des Gebets gründen?

LORENZ, Das Vaterunser der Teresa VO  - Avıla Anleıtung ZUrT Kontemplation, Fre1l1-
burg 198 7, Ahnlich hat uch schon Franz VO  —_ Assısı das des Herrn meditatıv
ausgelegt: vgl BEHA / LEHMANN, Dein Reich komme. Das Vaterunser mıt Fran-
zıskus VO  —_ Assısı, Großkrotzenburg 1986
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Gemeininschaft

Mıt dem ersten Stichwort äng das zweıte CN Gemeinschaft.
Man möchte den (Glauben gemeınsam erfahren und In der Gemeinnschaft den
Glauben Fuür alle MC ewegungen ist das Erleben VO Gemeınnschaft
wichtıig, und ZWal eın Erleben, das ber dıe sozlologısche Gesetzmäßigkeıt,
da jede ewegung dıe Gruppe braucht, hinausgeht. Bezeiıchnend tür diıese
Gemeiinschaftserfahrung ist, daß der Kanon ‚„ WO ZWEeIl oder dre1 In meınem
Namen versammelt SInd.2. Gemeinschaft  Mit dem ersten Stichwort hängt das zweite eng zusammen: Gemeinschaft.  Man möchte den Glauben gemeinsam erfahren und in der Gemeinschaft den  Glauben. Für alle neueren Bewegungen ist das Erleben von Gemeinschaft  wichtig, und zwar ein Erleben, das über die soziologische Gesetzmäßigkeit,  daß jede Bewegung die Gruppe braucht, hinausgeht. Bezeichnend für diese  Gemeinschaftserfahrung ist, daß der Kanon „Wo zwei oder drei in meinem  Namen versammelt sind. ..“ in den neueren Bewegungen der „Hit“ ist.  Für die meisten, vor allem für die Fokolare, für Communione e Liberazione  und für die Charismatische Erneuerung, ist der Wechsel von Klein- und Groß-  gruppe wichtig. Man trifft sich wöchentlich in einer überschaubaren Gruppe,  z.B. Gebetskreis, und fährt einmal im Jahr zu einer Großveranstaltung auf  Bistumsebene, auf nationaler oder gar internationaler Ebene. Bekannt sind  die Großveranstaltungen der Fokolare mit eigenen Bands (Gen-Rosso-Band)  oder das auf längere Zeit angelegte Zusammenleben in eigenen Städten (Ma-  riapoli). Erstaunlich ist, wie einfach und doch festlich-froh es auf solchen  Mieiten zugeht.  Mich erinnern solche Treffen an die Kapitel der Minderbrüder. Von ihnen  schreibt im Jahr 1216 Jakob von Vitry, ein durch Italien reisender Bischof, der  mit Staunen das Wachsen der franziskanischen Bewegung verfolgt:  „Die Männer dieses Ordens kommen einmal im Jahr mit vielfältigem  Gewinn an einem bestimmten Ort zusammen, um sich gemeinsam im  Herrn zu freuen und miteinander Mahl zu halten. Dabei machen und  verkünden sie mit dem Rat guter Männer ihre heiligen und vom Herrn  Papst bestätigten Gesetze. Danach zerstreuen sie sich wieder auf ein  ganzes Jahr hin in die Lombardei, die Toskana, nach Apulien und Si-  zilien“.2  Was ist von solchen Kapiteln geblieben? Es treffen sich die höheren Oberen  zum Generalkapitel und gewählte Vertreter zum Provinzialkapitel. Aus der  Einsicht, daß es eigentlich um ein Treffen alle r geht, ist in den letzten Jahren  bei den Franziskanern hierzulande das „Brüderliche Pfingsten“ entstanden  und bei uns Kapuzinern das „Mattenkapitel“. Insgesamt aber bleibt die  Frage: Wie gestalten wir den Wechsel von Klein- und Großgruppe? Wie treten  wir als Gemeinschaft nach außen in Erscheinung — durch viele Einzelkämpfer  oder im gemeinsamen Zeugnis? Dann: Wie erleben wir Gemeinschaft — auf  das Haus und die Provinz bezogen? Gibt es so etwas wie „heilende Gemein-  schaft“, von der Jean Vanier schreibt? In seiner Bewegung der „Arche“ ist das  Erleben und Bilden von Gemeinschaft das A und O. Da spielen dann auch so  kleine Dinge eine Rolle wie das Spülen: Es gibt in den bis zu 20 Personen um-  23 Zit. bei K. ESserR, Anfänge und ursprüngliche Zielsetzungen des Ordens der Minderbrü-  der, Leiden 1966, 83f.  158In den NCUECICN ewegungen der„ 1sSt

Fur die meısten, VOT em für dıe okolare, für Communlione Lıberazıone
und für dıe Charısmatische Erneuerung, Ist der Wechsel VO e1n- un roß-
STUPPC wichtig Man trıfft sıch wöchentlıch In eıner überschaubaren Gruppe,
7z.B Gebetskreıs, und eınmal 1Im Jahr eıner Großveranstaltung auf
Bıstumsebene, auf natıonaler oder Sal internationaler ene. Bekannt sınd
dıe Großveranstaltungen der OKolare mıt eigenen an (Gen-Rosso-Band)
oder das auft ängere Zeıt angelegte Zusammenleben In eigenen tädten (Ma
riapoli). Erstaunlıc ist, WIE ınfach und doch festlıch-Iro CS auf olchen
Ireffen zugeht.
Mich erinnern solche TIreffen dıe Kapıtel der Minderbrüder. Von ıhnen
schreıbt 1Im Jahr 1216 VO  — 1try, eın IC talıen reisender Bıschof, der
mıt Staunen das Wachsen der franzıskanıschen ewegung veriolgt:

„Dıie Männer dieses Ordens kommen einmal 1im Jahr mıt vielfältigem
Gewınn einem bestimmten (Oiit Nn, sıch gemeınsam 1m
Herrn iIreuen un mıteinander Mahl halten el machen und
verkünden S1e mıt dem Rat Maänner hre eılıgen und VO Herrn
aps bestätigten (jesetze. Danach Zzerstreuen S1e sıch wıeder auf CIMn
SaNZCS Jahr hın ın die ombarde!ı, dıe Toskana, nach Apulıen und Si-
zıllen‘‘. 2°

Was ist VO olchen apıteln geblieben? Es reffen sıch die höheren Oberen
ZU Generalkapıtel und gewä  e Vertreter ZU Provinzılalkapıtel. Aus der
Eınsıcht, daß CS eigentlıch eın Ireffen alle ogeht, ıst ın den etzten Jahren
bel den Franzıskanern hlierzulande das „Brüderliche Pfingsten“ entstanden
un be1 uns Kapuzınern das „Mattenkapıtel”. Insgesamt aber bleıibt die
rage Wiıe gestalten WIT den Wechsel VO e1n- un Großgruppe? Wiıe treten
WIT als Gemennschaft nach außen In Erscheinung urc viele Eınzelkämpfer
oder 1Im gemeIınsamen Zeugnis? Dann: Wıe rleben WIT Gemeinschaft auf
das Haus und dıe Provınz bezogen? ıbt CS W1Ie „heılende (jemeiınn-
SC . VO der Jean Vanıer schreıbt? In se1iner ewegung der Arche- ist das
Erleben und Bılden VO  —_ Gemeıninschaft das und Da pıelen dann auch
kleine ınge eıne WIEe das Spülen: Es g1bt In den bIıs 20) Personen

Za beı SSER, Anfänge und ursprüngliche Zielsetzungen des Ordens der Minderbrüuü-
der, Leidep 1966, 831
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Tfassenden Haushalten der „Arche“ keine Spülmaschine. Denn spülen und aD-
trockenen kann jeder und das chafft Gemeinschaft.

Heılıge Schrift

Eıne drıtte durchlaufende Perspektive er MEUGTEN ewegungen ist dıe Ent-
deckung der chrıft Sıe wırd gelesen, daraus en Persönliche
Lektüre, Bıbelgespräche spiıelen eıne orohe Be1l den OKolare g1bt CS
monatlıch eın ‚„‚ Wort des Lebens“, das CS einzeln und In Gemeımnschaft VCI-
wıirklıchen gilt
Nun, welcher en stellt nıcht das Evangelıum In dıe Miıtte? Es Ist Aus:
gangspunkt und Maßßstab Jedes Ordenslebens Es genugt der Hınwels auft
Franz VO Assısı, tür den das E vangelıum Z O C, Z Lebensform
wurde. Es regelt das en der Mınderbrüder, WIe AnftTang und Schluß der
Bestätigten SE ekunden

„  eeLe und en der Mınderen Brüder Ist dieses: UNSCTECS Herrn Jesu
Christı eılıges Evangelıum beobachten Alle Brüder sollen, fest-
tehend 1m katholischen Glauben, dıe Armut un Demut und das he1-
lıge Evangelıum UNSCICS Herrn Jesus Chrıstus beobachten, Was WIT fest
versprochen haben‘‘.*4

Ich enke, ich gebe keın Geheimnis preıs, WCNN ch VeLlFale: WIEe schwer WIT
unlls heutzutage mıt Bıbelgesprächen tun Wenn CS In den einzelnen Konven-
ten überhaupt stattfiindet. dann muıt gemischten eIuUNIeEeN Am Ende steht
manchmal dıe Verärgerung, dıe Entzweıung oder der indruck, viele Worte
gemacht, aber das Wort fürs en doch nıcht entdeckt Cn Für .dıe
einen trıtt zwıschen den Jlext un das en sehr dıe EXECSESE, tür dıe
deren ıst dıe Auslegung nıcht exegetisch IC alle Charısmatıiker
heute verstehn das Evangelıum unmıttelbar riıchtie WIEe eın Franzıskus. Da
sınd manche EKınseıitigkeiten und der HangZ Fundamentalismus. Man han-
tıert mıt Bıbelworten. ohne den Menschen, mıt dem Nan spricht, In seiıner SE
uatıon nehmen. DIe esunde Iradıtion In aden en und UÜHSGI6 be-
rechtigte Z/urückhaltung mıt Bıbelsprüchen könnte diese eilahren und MIi1ß-
stände abwehren. Das bedeutet aber auch, daß WIT u1ls noch mehr engagleren
müßten In Bıbelkreisen Es hat keinen Wert, über den Bı  1Z1ISMUS bestehen-
der Kreise schımpfen, WECNN INan sıch nıcht einmiıscht oder BesseresS
genstellt.

Bestätigte Regel, Kap k und Kap A1I1,4 Schriften des Franzıskus Vvon ASSsIsI, Werl|
1984, 164 un 173
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Evangelisation und Katechese

Mıt dem lebendigen ezug ZUT chriıft äng das Stichwort
Evangelısatıon. DiIe meısten NECUCIECN ewegungen wollen bewußt evangeli-
sıeren, gerade In Bereıchen, dıe Kırche nıcht prasent ist S1e wählen
gewohnte Wege und gehen „Hecken un /äaune  .. ach dem Bericht elnes
Leıters der oben erwähnten „Communaute Emmanuel“‘ richtet dıe (Jemeıln-
schafit S() o ihrer pastoralen Aktıvıtäiäten ach außen, und ZW äal In Oorm VO

Straßenapostolat, z. B auf den Champs Elysees in Parıs und der Pıazza Na-
VOIlad 1n RKRom Unter den Miıtgliedern Sınd 3() SO der Erwachsenen und 5() %
der Jugendlichen abständıg oder ungläubıg gewesen.“> uch In den „Geme1nn-
schaften Christliıchen Lebens“ SsSınd A() %e Jugendliche; S1e versuchen,
dıe ignatiıanıschen Exerzıitien auf den Alltag übertragen und dıe Welt
evangelısıeren.
Aul dıesem Gebiet 1eg dıe orößte Herausforderung. Das Wort „Evan-
gelısatıon“ wırd heute ZWal viel und für vieles gebraucht. Ich kann aber mıt
Bıschof Lehmann 11UL ‚Tn habe den indruck, daß WIT gerade 1mM
deutschen Sprachgebiet unlls nıcht UT mıt der Vokabel ‚Evangelısatıon’, SONMN-

dern mıt der aCcC selbst noch recht schwertun‘‘. 26
Das ema Ist rıngen und brennend. Das bestätigt auch dıe Konferenz der
deutschsprachıgen Pastoraltheologen, dıe sıch nde eptember 87 In Wiıen
mıt „Evangelısıerung In Europa” beschäftigt haben.?’
Den apostolıschen Orden, uns Mınderbrüdern stellt sıch dıe rage An WE  —

wenden WIT uns hauptsächlıch? en WIT erkannt, wollen WIT wahrhaben,
daß Europa Miıssıonsland geworden ist? Von der Iradıtiıon her en WIT hıer
einen großen Auftrag un auch eıne Chance DDenn noch sSiınd WIT bekannt,
daß INan uns glaube ich nıcht Tür Sektenbrüder hıelte, WENN WIT auf Öffent-
lıchen Plätzen auftreten würden. Nur, WeI macht’s? Wer dıe Iradıtiıon
der Volksmissionare und Almosensammler In einer OoOrm VO traßen-
apostolat und Wanderkatechese fort:? Unterwegs sınd WIT Ja viel, aber me1st
VO  —_ Tagung JTagung, isolıert 1Im Auto oder ANONYIMN 1m Z7ug Auf das Zeug-
NIS zweiıt oder drıtt und auf das e  Cn dıe Sarazenen“ (Franzıskus-
Regel) käme 6cS WIE 1m Evangelıum, WIEe Anfang und ange Zeıt hın-
MN 1im Franzıskusorden.
Kleinere Versuche wurden ın MeUEGTEN Zeıt gewagt SI1e edutrien der Ermulti-
gun VO  S oben un des Mıttragens VO Momentan, glaube iıch, Ist CS

noch leichter, sıch Tfür ex1ıko melden und dıie reudıge Zustimmung er
finden, als sıch 7. B In der Adventszeıt In der Innenstadt den Fragen der

Leute stellen, einen an aufzumachen oder sıch ınfach dem espräc

25 CORDES, a a 0ß 1351
LEHMANN, a a C© Z

Vgl 41 (1987) $
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auszusetzen Das Problem ist nıcht dıe AC In sıch, sondern a) dıe riıchtigen
Leute aiur aben, dıe Zustimmung be1l den eigenen Miıtbrüdern fin-
den, das Miıtgetragenwerden oder wenıgstens loleranz. Während WIT ebat-
tieren und manche Inıtıatıve 1Im Keım ersticken, weıl immer Jjemand da IS
der Gegenargumente hat, oehen dıe NECUCICH ewegungen unbekümmert aqauf
dıe Menschen Sıe halten das engaglerte Bekenntniıs für wichtig Von da-
her Cn nıcht wenıge Gruppen ıhren Schwung und iıhre Anzıehungskralit.
Daß be1l iıhnen nıcht es 1Im Unverbindlichen bleıbt und Evangelısatıon nıcht
bloß Show ist oder eın Strohfeuer, das bewelsen dıe Eınführungs- und Jau-
benssemimnare SOWIEe regelmäßıige Zeıtschrıften, dıe einer Vertiefung des
auDens führen Gruppen WIEe das Neokatechumenat oder der UrSs1illio le-
SCH Cs regelrecht auf dıe Katechese Während WIT darüber klagen,
daß dıe Katechese ın Schule und Pfarreı nıcht mehr oreılt, und während
auch dıie en keıne großen Alternatıven bıeten, en dA1ese HEUGICH Grup-
PCH ımmerhın schon eiınen Weg, Ja mehrere Wege eingeschlagen: eın- un
Großgruppe, Wochenendseminare., Glaubenskurse, In denen Jung un alt VCI-

treten SInd, kırchlich ebundene und Grenzgänger, Evangelısche un O_
lısche

Diakonıie

Verkündıgung mu sıch 1Im sozıalen Engagement bewähren. Das Wort VEI-

ang nach der lat Darum ist nach der Dıiakonıie iragen. In diıesem Bereıch
sınd dıe kırchlichen ewegungen nıcht auf eiınen Nenner bringen WAÄäh-
rend z B dıe „Arche“ als eın Werk der Dıakonie anzusehen ist und aum
Evangelısatıon treıbt, ist CS be1l den Fokolaren und In der Charısmatıischen ET-

umgekehrt. Be1l Communıione Lıberazıone und In der Integrier-
ten (jemeılnde spielt beıdes gleichermaßen eiıne Hıer ist auch e1in STAaT-
kes polıtısches Engagement festzustellen. während Del den übrıgen dıe Dıa-
konıe einzelorıentiert ist
DıIe Anfrage dıe en (DAUBEl auf dıesem Gebiet nıcht INS ] eere Dıie en
und Kongregationen en eıne enge Cr VOrzuwelsen: chulen, Kran-
kenhäuser, Altenheime, Tagungsstätten, sOzlale Eınriıchtungen SE Art Dıie
rage lautet höchstens: Sınd WIT uUrc dıe Werke nıcht unbeweglıch CWOT-
den? Und inwıeweıt kommt In unNseCeICI „Unternehmen“ noch dıe Lal
benserfahrung un das gemeinsame Zeugni1s durch? anche Ordens-
schwestern sSınd ZUurT Vereinzelung 1m Dienst verurteılt worden. Dadurch wırd
ıhr Sn Und für dıe weltlıchen Pfleger sSInd S1e eıne Konkurrenz.
Das CerZeUgL AÄngste. unge Menschen, dıe sıch für das Ordensleben interes-
sıeren, iragen: „ Woran annn ich geistliches en erkennen be1l Menschen,
deren Tätigkeıt der meınıgen gleicht?“S Andere iragen: „Woran erkennt INa

DA Im Labyrinth des Alltags Ine Option für die Armen, in 28 (1987) 31()—
S21 hıer 311£.
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hıer iın diesem ospıtal, in dieser Schule, daß geistlıche (Gemeımninschaft ealı-
N 1m Alltag ist 25° Wır sollen unlls doch nıcht 1mM Ausgedachten bewähren. SO11-
dern Im Realen

ıturglie
Eın weıteres gemeiınsames Kennzeıichen der genannten ewegungen ist ıhre
Wiıederentdeckung der Lıturgie. S1e felern bewegte un bewegende (Jottes-
dıenste mıt spontanen Liedern, Gebeten und (Jesten. DIie änge {ut der Le-
bendigkeıt me1st keinen Abbruch Glossolalıe, lautes oben, sehr persönlı-
ches Bekennen un Bıtten, ausgedehntes Summen und Halleluja-Singen Ist
hauptsächlıc De1l den Charısmatıkern üblıch, aber auch ort nıcht alltäglıch.
Wır dürfen nıcht eın ETr testhalten 1elIimenr sollen WIT uns anfragen Tas-
SCH, freles und SIE, nıcht rıtualiısıerte CGesten sıch be1l uns
kaum entfalten. Muß der einzelne nıcht ngs aben, daß CT zurückgepfiffen
Wırd, WECNN CM AdUus der lıturgıschen tallt? EWl g1bt C auch In (OOrdens-
gemeılnschaften lebendige und schöne Gottesdienste;: darauf wırd heute viel
Wert gelegt em hat dıe Urdnung iıhre und iıhren Sınn, gerade CS

gemeInsames Iun geht; ferner ist SCS anderes, ob INan äglıch uCcNa-
rıstie felert und zusammenleDbt. oder ob 111a gelegentlıch zusammenkommt
und dann dıe Wıedersehensfreude In das (Jotteslob mıteinschwıngt.
Insgesamt glaube ich aber doch, daß der Subjektivıtät ın der Luturgie noch
mehr Raum ewährt werden darf und dalß Ordensleute beıtragen könnten,
den volkskırchlichen Gemeindegottesdienst verlebendigen.“ So ermutigt
auch dıe Zeıtschrı „gottesdienst“, charısmatısche Gebetsformen In dıie Lautur-
o1E integrieren: yrıe, Tagesgebet, Fürbıitten und nach der Kommunıon
selen gee1gnete tellen:; dem freien Raum eben
Wıe ın der rage der Gotteserfahrung und Meditatıion lıegen auch ın der
rage der Liturgie un Volksfirömmigkeıt chätze ın uNnseceTeEeT Vergangenheıt,
dıe noch en und aktualisieren SInd. Manches Neue ware VO den Be-

heute lernen. Umgekehrt mMuUsSsen sıch charısmatısch Bewegte
aber auch iragen lassen, ob ıhnen das TIeDNIS das Wichtigste ist Oder dıe Be-
SCENUNg mıt Gott; ob S1e In der Kleingruppe die Kuschelecke Tfür den harten
Alltag suchen oder sıch urc dıe Lıiturgie auch Jlaten bewegen lassen.
Wem dıe gewöhnlıche Konventmesse oder der Sonntagsgottesdienst In der
Pfarreı „nıchts mehr g1bt“ der hat seıine Bewährungsprobe als Charısmatıker
nıcht bestanden.

AUMANNS Die Eucharistiefeier LM Sl chariısmatıischen Betens als mMISSLIONAFLSCher
Gottesdienst, In Seminar Spirıtualiıtät 4’ Zürich 1982, 199—206; ROTZETTER., Objek-
ıvıtat nd Subjektivität INn der Iturgle, ıIn Franzıskanısche Studıen 69 (1987) 56—658

GASPER. Dem €eLS. Raum geben. Möglıchkeıiten für freı formuliertes der
Gläubigen be1l der MeMßfeier mıt Gruppen geistliıcher Bewegungen, In Cjottes-
dıenst 21 (1987) 153—155; vgl uch Genügt dıe Liturglie, Iromm sein?,
23
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Vielleicht gılt gerade Tür dıe Liturgie dıe Mahnung der chrıft „Seid nuüuch-
tern un wachsam “ @l efir SES)) Denn viel Emotıion weckt auch Abwehr
und efremden Persönliche Bekenntnisse können peinlıc wirken. Und CS

dart nıe eiıner Abwertung jener kommen, dıe vielleicht noch nıe eine (rIe-
betserhörung erlebt en und sıch zufriedengeben mMuUuSsSen mıt einem kle1-
NCNHN, bescheıidenen, angefochtenen Glauben, dıe aber vielleiıcht einsatzbereıt
un beständıe als Krankenschwester tür andere da sınd oder als Lehrer sich

verhaltensgestörte chüler kümmern. /u den Früchten des Geilstes gehöÖ-
ICcH schlichte ınge W1Ie Freude un Geduld, Freundlichkeir und Güte,
Ireue un erzlichkeıt (Gal 5-22) Es o1bt eıne große1der nadenga-
ben (Jottes. Höherwertige Ta| des Christseins kommen el nıcht her-
AU:  N DIie Nagelprobe auf dıe Liturgie ob charısmatısch oder nıcht Ist
llemal das konkrete praktiısche Leben.“

Neue Kıirchlichkeıit

Als etztes Schlüsselwort möchte ich dıe HNCUE Kıirchlichkei NECNNECN S1ıe wırd
VO vielen Autoren, ıe HGUE ewegungen beschreıben, festgestellt. DIiese
Kıirchlichkei zeıgt sıch auf ZWEI Weılsen: a) In der Verbindung ZU1 (Drts: und
Universalkırche., In eiıner IC  = gelebten Oorm geschwisterlicher Kırche

DıiIe meısten Gruppen suchten VO Anfang den Kontakt und dıe Begstäti-
guhg VO der Amtskırche, Wäas eıne Flut VO Selbstdarstellungen un bischöf-
lıchen Stellungnahmen auslöste, WIEe ich oben andeutete. ber dieses
Hın un Her Wal für dıe Klärung des Selbstverständnıisses und für dıe Eınbıin-
dung In dıe Kırche wıichtig Das gilt, insbesondere VO der ath Charısmati-
schen Erneuerung. Ihr WarT dıe Eınbindung In dıe Kırche besonders wichtig,
weiıl S1e den erdac weckte. dıe erneuerte Kırche se1in wollen ähnlıc.
WIE dıie „Spirıtualen“ dıe ese der „ecclesia spirıtualıs“ vertraten). DiIie Be-
WCOUN£ zielt aber dıe geistlıche Erneuerung der SanNzZch Kırche d  9 S1€e ıll
nıcht als der ErNEUCHE, der bessere Teıl der Kırche gelten. Wo immer cdieser
INndTrTucC entsteht., muß Ial Charısmatıker auf iıhre SCHNT1  1C. festgelegten
(Gjrundsätze verwelsen. asselbe gılt VO den OKolare und anderen.

Beı er überörtlichen Aktıivıtät und gruppeninternen Beziehung mu der
ezug ZUT Pfarreı VOT Ort, ZU Bıstum und ZUT Weltkirche erhalten bleiben
ach einem Beriıcht der „Herderkorrespondenz” über dıe Bischofssynode In
Rom werden dıe kırchlichen ewegungen in diesem Bereich einem
Streitpunkt:

31 Vgl MOHAUPT. Fieht das Gebet (Jottes Segen herab? Fragen dıe Geistliıche Ge-
meınde-Erneuerung, In vang Kkommentare (1987) 344—34 /.

1IGGES Neue geistliche ewegungen Fine Anfrage Berufung nd Sendung der
Kırche heute, ıIn 28 (1987) 289—299, in starker Abhängigkeıt VO  —; Lehmann,
a.a.0 123
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„Kardına Alo1sıo Lorsche1ider (Fortaleza, Brasılıen) OT1 S1Ee tast iron-
tal A indem S1e arnte, den Ortskırchen vorbe1ı einen ‚Parallel-
betrieb‘ betreiben oder Sal Parallelkirchen werden. Und auch
ardına artını (Mailand) forderte eıne stärkere
‚Bewegungzen‘ ın dıe OTIS- und teiıilkırchlıche Pastoral-

während Msgr. u1g1 Gıiussanı, der egründer un cha-
rismatıische Führer VO  — ‚Communıione Lıberazıone‘, dıe Mıtwırkung
be1l den ortskırchliıchen Programmen be1 voller Eıgenständigkeıt fOTr-
derte und 1Im übrıgen, ohne cdıie ortskırc  ıch Autorıtät des 1ISCANOIS
an wollen, auf dıe gesamtkırchlıiche des Papstes verwıies‘. >

Franzıskanern mussen hıer dıe TenNn ıngeln: Suchte nıcht auch Franzıskus
dıe Bestätigung se1ıner Lebensform C den apst, VO  i Bıschöfen unab-
ängıger seın? Erst dıe höchste offizıeelle Anerkennung erlıeh der TAanzıls-
kanıschen ewegung hre Durchschlagskraft und befreıte SIe VO  —; dem Ver-
aC häretisch sSeIN. ber des päpstlichen Freıbriefes, überall Buße

predigen, „sollen dıe Brüder 1ImM Bıstum eiInes 1SCAHNOIS nıcht predigen,
WENN CS ihnen VO  —; diesem untersagt worden ist”“, el CS ın der ege Und
auf Pfarrebene bezogen, Sagl Franzıskus 1m lestament:

„Und WECNN iıch große Weısheıt hätte, \LUTS Salomon S1e gehabt hat,
und an armselıge Priester dieser Welt In den Pfarreıen, S1e WeI-
en ll ich nıcht ihren ıllen predigen“.>“

Man spurt hıer dıie Spannungen heraus, dıe auch heute zwıschen Pfarrern
bzw. Bischöfen un kırchlıchen ewegungen bestehen können.

DIe andere Orm VO  — Kırchlichkeit der ewegungen erı das Kır-
che e1n, ıhr en VO  —_ Kırche uch WENN Priester Pıonierfunktionen Inne-
en oder -hatten, sınd dıe ewegungen doch weıtgehend VO

Laıen Priester un Laıen stehen sıch aber nıcht als unterschıedliche
Stände gegenüber. .„Sie egegnen einander zuerst auf dem en des SC
meınsam gelebten christlichen aubDens Das gemeInsame Priestertum er
laubenden chafft eıne elementare brüderliche Gemeıinschaft, dıe selbstver-
ständlıch unterschiedliche ufgaben und Funktionen zuläßt, Ja gerade fOT=
dert und anerkennt. Das oft unfruchtbare egenüber VO Institution und
Charısma, VO Amt und Laı:entum., VO Basıs und ‚Amtskırche' entkrampft
sıch, we1ıl 1m gelebten Christsein eıne Voraussetzung o1bt, die alle egen-
satze und Spannungen umgreıft und dadurch wenı1gstens miıldert SO ermOg-
lıchen dıe geistliıchen ewegungen dıe Umsetzung der ogroßen Prinzıi-
pıen der Ekklesiologie des 7 weıten Vatıkanıschen Konzıls In das elebte Le-
ben 1m Alltag der Welt. ‘>

373 41 (1987) 524 Den Glauben IM Heute leben  6C Fragen Monsıgnore Lung1 (JHUS-
Ssanı, iın (1988) 118124
Bestätigte Regel LE Testament Z 1ın Schriften des hl Franzıskus, LA Z

35 LEHMANN, WZS vgl uch DERS:-, Neuer MuftZ Kirchesein, Freiburg 1985
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Schlußerwägungen
Man hat manchmal dıe ese überstrapazıert da Franz VO Assısı das Va-
ti1ıkanum vorausgeholt VOTI em vorausgelebt hätte Kırche der Armen Bru-
derlıc  en Orıientierung Evangelıum Weltzuwendung USW. 36 Wıe ktuell
C heute wıeder 1ST 1S5S5CH WIL alle Das Interesse ıhm geht aber WEILZEC-
hend den franzıskanıschen en und Gemeinschaften vorbe1ı S1e USSCII

sıch iragen, InwWw1ıeWEeIL und VOI em welche ıchtung SIC dıe Anregungen
des Konzıls verwiırklıcht en dıe ıchtung bloßen Anpassung, dıe
sıch 1 funktionalen und heute ogroßen Bauten, der ber-
nahme VO Technık un Komtfort zeıgt oder auch ı dıe ıchtung ge1St-
lıchen krneuerung, Wiederentdeckung des charısmatıschen Ursprungs
Erneuerungskapıtel Papıere gab und g1Dt CS Neue Konstitutionen
sSınd erstellt Um SIC Fleisch un Blut werden lassen CIM IC auf
JENC ewegungen dıe Aufwınd des Konzıls groß geworden sınd S1e ha-
ben manches mıl den nfängen der franzıskanıschen en SCINCINSAIM dıe
ja dem wurzeln WdS INan nıcht ohne Tun dıe franzıskanısche EeEWEe-
SUNS nenn uch SIC Wl zunächst CIM 111USES nıcht einzuordnendes mıt
anderen Gruppen der breıiten rmutsbewegung verwechselbares Phänomen
das dıe großen en und den Weltklerus herausforderte Und WISC WIT heute
gegenüber den ewegungen hatten auch damals dıe etabhıerten
seßhaften Öönche Vorbehalte gegenüber der neuUartıgen Lebenswelse der
umherziehenden, „ unechten? Öönche dıe sıch „Iratres INLINOTECS nannten
und sıch für iıhre Lebensweılse auf das Evangelıum beriefen So bedauert
C1inNn Prämonstratenser Aaus dem Kloster Lauterberg De1l das Erscheinen
der en In SCINCT Chronık beschreıbt dıe Ankunft der inder-
brüder Gebıiet VO  am Magdeburg; C: rag sıch, SIC olchen /A-
aufen Selbstkritisch antwortet CIr Dıie alten en olcher Miı3-
achtung gelangt daß SIC denen dıe der Welt wollten nıcht mehr
ZU eıl Darum SINSCH JEHNC dıe dıe Welt WIT.  IC verlassen oll-
ten den en der Miınderbrüder und rediger 35

|DITS Mendikantenorden damals C® echte Alternatıve eboren AaUS

dem Rückgriff auf dıe radıkale Chrıstus Nachfolge Armut Pılgersein (Ge-
waltverzıicht un Brüderlıc  eıt Von dorther Geme1insamkeıten mıt den
HMENCTEN kırchliıchen ewegungen aufzuzeıgen konnte 1eTr 11UT andeutungs-

geleıistet werden Ebenso Wal auch dıe unbestreıtbare Tatsache daß die
en ıhrerseıts Fragen dıe Grupplerungen tellen können hıer
nıcht das Hauptthema 1elimenr SIN CS dıe Anfifrage der ewegungen
uns DIiese Anfrage ollten WIT zulassen So darf ich 7u Schluß formuheren

VON ALLI Gelebhte Zukunft — Franz ASSILSL, Zürıich 1970

Vgl LEHMANN, Franzıskus und die utopische ewegung eute, FranzStud
(1985) SO —106:; ISLIN LATOUR., Franzıiıskus: der Öökumeniıisch-ökologische Revo-
[utionär, Berg Bodmann 1982
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uch WECENN sıch be1l uns TNCUE kırchliche ewegungen nıcht rasch ausgebre1-
tet en WIe In den südlıchen 1Ländern und den USA, sınd S1e dochs
wärtig und ZU Teıl sehr aktıv. Wır ollten S1E nıcht 1gnorieren, sondern wahr-
nehmen.
uch WECNN be1l ıhnen Eıinseılutigkeiten und Übertreibungen o1bt, ollten WIT
doch hre Grundanlıegen anerkennen. Wer ann sıch besser mıt iıhnen Qquseln-
andersetzen als dıe rden, dıe In der Vergangenheıt als dıe Hauptträger und
-vermittler spiırıtueller Werte galten und heute noch elten?
DIe Charıiısmatische Erneuerung und andere Gruppen möchten nıcht eıne
Kırche für sıch se1nN. sondern hineinwirken in (Gemeıinden und en Da o1bt
G Berührungsängste eher auf UNMSSCTEGN Seıite Vielleicht kommt das unbewußt
aher, daß WIT ihre tärken als UNSCIC chwächen entdecken. Sollte dies
se1n, dann ware dıe Begegnung Tür (l Seıiten eıne Chance

für uns, uUNSCIC eIZEeME Spirıtualität IICUu entdecken, manch Verschüttetes
Ireızulegen und He Möglıchkeıiten In den 1C bekommen,
für dıe anderen., hre Ansprüche relatıvieren und sıch INS (jesamt der
Kırche integrieren.

Franzıskus und Ignatıus, Charles de OUCAau und Frere Oger, ara VO  — AS-
SISI und Chıara Lubich alle echten Gründergestalten geistlıcher Bewegun-
DCH en IS auf iıhre persönlıche Weılse eın Fenster geöffnet, eın Fenster,
C das INa  : hıindurchschauen kann ın dıe Mıtte des Evangelıums. Wenn 1m
aulfe der Geschichte viele Fenster dieser Arft geöfine wurden und heute
noch werden, können WIT alilur UTr dankbar seIn. Das Evangelıum ebt und
chafft en Und en sucht sıch immer wıeder SI0 (S Bahnen Der (jeılst
ist der lebendig macht und auch heute HC Wege welılst.
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